
Besprechungen

1. B verweıist un dessen eitenzahlen nach dem ersten TUC g1ibt, der
Ööchstwahrscheinlich nıcht vielen Lesern Z.U. and 1sSt.

Die eutsche Philosophie und Theologie WwIrd für das Werk dankbar
Seın mussen. Es bleibt en, daß der ungarısche eologe, der ich
erstaunlic. gut ın cie Schwierige Terminologie un  TS eingearbeitet hat,
uUuNSs bald 1inNne Monographie deutscher Sprache schenkt, die das und
die eistige Entwicklung des Wiıener Philosophen und ZU:  IC die LLEeEIeren
rundlagen S3e1INes Systems uch dem deutschen Leser zugänglich mMac.

Beumer

Grabmann, M 9 2 des ALl Thomas VDO'  3 quin. Fıne Uterar-histo-
Trısche Untersuchung Un Einführung (BeitrGPhIhMA 2 1—2), STAr -
welterte ufl 8n XIX 4'(9 Münster/ Wesif. 1949, Aschendor:

Wenn eın eın wissenschaftliches Werk 1 Verlauf VO.  - 3(0) Jahren A ui-
en erlebt, ist dies allein schon eın Bewels seines Wertes und auch seiner
praktischen edeutung. Der verstorbene ert sagt einmal selbst, daß
eın weıtes Forschungsgebiet zusammen{fassende Trbeıten ahlreiche Anregun-
gen ntersuchungen un wissenschafitlichen Fortschritten geben
können. Wie wahr dieser Gedanke 1ST, das zel eın er der ufl
VO. 1920 mit dieser VO:  5 1949 Er oienDar auch, mit welchem el un unter
welchen Schwierigkeiten der erti der Vervollkommnung selines Werkes
gearbeitet hat Das rgeDpnıs 1ST, da ß INa  } einen gut WwI1e vollständigen
UÜberblick über den an der Ors  un und über die eins  äagıge Ia  V  eratur
erhalt. Besonders hervorheben MO ich die einleitenden Kapıtel über die
altere WYorschung, die eın dem einzelnen Tast unzugänglıches aterıa bleten
icht 1U fUr nfäanger, sondern fur alle, die sich mi1% scholastis  en Hss be-
schäftigen, enthält dern uber Erforschung und Beurteilung der HSS,
ine TU Jahrzehntelangen Umgangs, wertvolle 1n. Die Kapitel über dıe
en ataloge der er. des eiligen und uUuber cdie Opuscula-Codices dürften

gul Ww1ıe vollständig se1in. em. der die Überlieferung eıner homasschrift
siudieren wıll der 1Ne SOo. herausgeben möÖchte, 1ST amı unen viel
eit un! Mühe erspart Die ahl der angegebenen Hss ıST m1 jeder Neuauflage
gestiegen, esgleichen die Mitteilungen un die Beurteilung über ECUEeTC Kor-
chungen In der etzten ufl ist besonders der e1l „Kritischer Katalog der
erke  06 ganz bhedeutend erweıtert. SeNnr ankenswert SiNd auch die Angaben
über une: homass  riften un der neuhinzugekommene Nı uber
Clie Thomasautographe Der Herausgeber ©4 Schüler Grabmanns un!
achfolger autf dem Lehrstuhl der ogma(tl. ın ichstätt, hat eingangs eine
sehr sSympa  ische Lebensskizze des ebenso escheidenen wıe großen Gelehr-
ten vorausgeschickt Außerdem hat neueste Literatur in das sSonst vollendete
Werk nachgeiragen, eın zusammen{fassendes Inıtienverzeichnis un VOTLC em

abellen hinzugefügt, dıe autf den ersten lick erkennen lassen, in welchen
Hss der puscula die echten und unechten homass  riften sich: en Das
leizte ro Werk Grabmanns WwIird für Jahrzehnte hinaus eın unentbehrliches
Nachschlagewerk TUr lLiterarhistorische Fragen bei homass  riften bleiben
und mehr noch iıne rundlage un: ein Hilfsmittel IU weitere ors  un

Auf gewisse Schwächen, Ww1e S1e die Überschätzung der Beweiskrafit VO  } Zeug-
nıssen iın alteren Hss der Katalogen und eın starkes, Ja bisweilen wider-
Sspruchsvolles Mißtrauen innere, zumal Stilkriterien, die sich aus der
AaLUTr einer großen Zusammen{fassung un: auch Aa US der wissenschaftilichen
igenart VO.  n tast notwendı ergaben, SOW1E auf weltere jele der ors'  un:
habe iıch ın einer eingehenden esprechun der ufl (ThRev 30 [1931] 485
D1S 490) hingewiesen. S1e dürfte, abgesehen VO: einıgen Einzelheiten, uch für
diese Auflage noch iNre Berechtigung Wiederum möchte ich beionen,
daß iıne eingehende T1LISCHE Bewerfiung der einzeliInen ataloge und ihrer
Abhängigkeit voneinander notwendı ist. Meines Ta  ens STEe fur die
Logothetenreihe der Mailänder Katalog dem ursprünglichen Exemplar
nächsten, hat jener des ernnar‘! Guidonis wenig Eigenwer und Se jener
des olomeus schon 1inNne Opuscula-Hs Ebenso dürfen WILr die Opus-

5872



esprechungen

cula-Hss nicht mehr der minder nebeneinanderstellen, sondern mussen ihre
gegenseitige Abhängigkei prüfen Dies kann reilich meıstens NUur es  ehen
durch langwilierige Textvergleichun un: Einordnung Familien. Endlıch ind
besonders die fraglichen Dpuscula stilkritisch untersuchen, WwWas durchaus
möOöglich 1S%. Bıs ın 1S1 geraten, mehrere ra  1'  e T1  en weder
des äaußeren Zeugnisses als zweifellos echt noch gcn der ınen der anderen
Schwierigkei als unecht bezeichnen. S]ıe bleiben wahrscheinlich echt, viel-
el Der une

mochte einen Fingerzeig TÜr weiliftfere un en Die puscula
De OpPppOSILIS, De natura accidentis, De natura generI1s, De natura materlae,
De PriNCc1pP1I0 individuation1s, De natura verbi intellectus, iNnstantıbDus zeigen
SsSo gemeinsame Stileigentümlichkeiten un meılstens auch inhaltlıche Ver-
wandtschaf{ft, jeder bel aufmerksamer Beobachtung sich eich uber-
ZEUgEN kann, daß S1e fast notwendi mselben Verfasser zugeteilt werden
mussen. Ist Der Thomas? halt dles allein gen der außeren Bezeu-
gung füur gewiß Mandonnet un andere erklären dieselben, weiıl 1n den alte-
ıen Überlieferungen fehlend, iın ausch un en als unech: Hat INa.  - dem-
nach für die ıne der andere Schrift die Echtheit der nechtheit nachgewile-
SCH, STe der cdıe N: Reihe Den einzigen ernsten Versuch einer
NTS  eidung hat Roland-Gosselin unternommen (Le De nie ei essentıla de
ST Thnhomas d’Aquin, Le au.  O1r Kaın 1926, 104—126, 29—134) Er zel. daß
"Thomas iın der nach dem Individuationsprinzip iıne eu  1  € Entwick-
lung urchgemacht hat An{fiangs nımmMt "Thomas die dimensiones ndeter-
minatae des Averroes, die der Materıe inhaiten un der Korm vorausgehen,
als Konprinz1ip der Individation dl später verwirit dieselben zugunstien der
Materie un: der entsprechenden dimensiones determinatae. Und diese Ansıcht
bleibt DIS in die letzten T1ıLien Nun Der widerspricht die ın De nafura
materlae entwickelte und die 1M wesentll!  en gleiche Theorie der Schrift
individuatione dieser rklärung, indem S1e die Materie als einziges Prinz1ıp
der Individuation hinstellt und obendrein essentlae VOTLT dem Suppositumsein
annımm(ct. Es bleibt I kein atz ZU. Einreihung Cdieses Opusculum Ro-
and-Gosselin macht Sich hier die Widerlegung et indem aut
die starke außere Beziehung hınwelst.

Vielleicht Läßt sich bDer eine Lösung en WIr mussen festhalten, daß die
Theorie der Einzigkeit zumal der ebensfiorm Thomas iın den etizten Jahren
wegen des wachsenden Widerstandes und der Schwilierigkeit, S1e mM1 dem
Glauben vereinbaren ın Parıs wurde eın Widerruf verlan imMmmer
wieder beschäftı  e, SO ist gerade hier ine Entwicklung anzunehmen. urch
die entschiedene e.  nun er akzidentellen Formen (die dimensiones inde-
erminatae des Averroes’ ‚VOTr‘ Einführun der Horm gehört die 1 wenn
echt, evıdent ın die etizten Lebensjahre Wenn ber die dimensiones ndeter-
miıinatae verworien werden und die dimensiones determinatae als accidentia
schon das Suppositum voraussetzen, bleibt da die Individuation, die doch
nach Thomas durch Materie uand dimensiones eschehen

Hier Thomas die materıa particularis ein, die, 1mM (+egensatz
ZU materıa COMMUNIS, schon eine elation, eine Aufnahmefähigkeift

einer estimmten Gruppe VO  ®} Hormen besagt. Die Materie als er -
tes Subjekt g1bt chon 1ine gewisse unvollkommene Indivıduation
Bei der Eiınführun. der Form unterscheidet 11UN verschiedene Ta
der Vollkommenheit. Z.uerst nicht tempore, sondern Natura MacCl
die eeIe die Materie Z.U) Örper, und Qais solcher werden die dimen-
S1iones determinatae gefordert, dann Tolgen die anderen Ta: mit der
Forderung der entsprechenden Akzidentien bis ZU etzten rade, wodurch
das Suppositum konstituier WwIrd untier SSe ist immer das SS5Cc des SUup-
positum, nıicht das SS 1M Sınn der realen ıstinktion verstanden. Es isSt
1so auch hier ein Zusammenwirken der Materie und der dimensiones VOI-

handen, wıe Thomas für die Konstitution des Individuum ordert. Eıne
größere Schwierigkei 1 ın der inführung der ‚essentia al1CUiUS formae
SINe CSSC, Der CU1US naturam praedictae dimensiones manent‘. Eis gäbe 1Iso 1MmM
Menschen untergeordnete ormen, die allerdings nicht das Suppositum-sein
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verleihen. Das wäre ber alles, Was WI1r Del Thomas über die Einzigkeit
der Form w1ıssen. Ich glaube, 1 Zusammenhang ıe ıne andere Erklärung
nahnher. Die essentla der Ausdehnung nhne das entsprechende uppositum-sein
ist die Ausdehnung ın einem e1l des Suppositum. Bei den in 11U| mM1%
teilbarer HOorm, W16€ ın den Pflanzen, erhält bei der Irennung Cie el  OT'
hne welferes das suppositale' Sein un die Teil-Ausdehnung das Seıin der
Ssuppositalen Ausdehnung

Wie 1ST Der beim ode des Menschen mit selner untel  aren Seele? Hier
P eineneue Ausdehnung ein, die und iur sich der essentıa der specles)
nach die gleiche ISt Der N1ıC| numerisch. Der die katholische TE VO  =) der
G leichheit des KOrpers hıer 1M en un! nach der Auferstehung? Antiworti:
Materie un!: eele ind die gleichen, ber auch die Ausdehnung als Konprinzip
der Indiıviduation Eine phySIS Ursache köonnte rTreilich 1U ine der Eissenz
(Specıles) nach gleiche usdehnung hervorbringen. Gottes Macht bDber kann
1ne NnumMerisch gleiche Warum? Die einmal VO:  5 einer estimmten
Ausdehnun imprägnierte Materie Dbehalt auch unter einer anderen HKorm die
Ordnung otenz aut diese estimmte Ausdehnun omı1 en WI1r ıne
folgerichtige ntwicklung. Die dimensiones indeterminatae des AVverroes, die
VOT der Form liegen, 1nd endgültig beseitigt. urch die Allmacht
treten ber ıcht Nur spezifisch, sondern numerisch gleiche Ausdehnungen 1mMm.

Subjekt, das durch die Wiedervereinigung VO'  5 Materie un: eele ent-
ste. wieder auf. SsSo bleibt die Identität des irdischen und des auferstandenen
Leibes gewahrt. De natura materljae un Cie mi1t iNr eng zusammengehörigen
T1ıiten können 1Iso echt sein, und da außere Bezeugung und Stil ın die
gleiche KRichtung weısen, durfien WIr dies nunmehr m1 uter ahrschein-
1C|  el annehmen. Eın etzter TUnN! durifite diese Annahme noch estärken
en des wiederholten ausdrücklichen Selbstzeugnisses und der intimen
Kenntnis VO.  5 feinen Schattierungen der Lehre ich egenüber Grabmann
un Mandonnet, deren Gegengründe sich sehr eich entkräiten lassen,
der el der Concordantia dietorum Thomae fest, wıe ich dies bereıiıits
mehrfach betont habe Hier [1U. entwickelt Thomas (cC 199 et 200) AA eil Fası
ML den gleichen Worten dieselbe Theorie Die Materie als ersties Subjekt 1ST
das Prinzip der Indivıduation der Wesenheit, die Ausdehnung, insofern als
S1e die Bestimmtheit ‚quantum a hic e nunc“® g1bt, 151 KOonprinz1p; Sie 1St
1U  R ofentla in der Materie enthalten 1eselbe rklarun der 1mM og1S'  en
Sinn stufenweisen Zeugung, dieselbe Erklärung der G’Gleichheit des hier eben-
den un! auferstandenen Leibes durch die o Krzeugung der numerisch
gleichen Ausdehnung

No:  z} ıne ra VO  - untergeordneter edeutun: EKs ist schwer einzusehen,
weshalb De differentia verbi diviıni ei humanıi den en riften, De
QUO est e Quod est den unechten T1ıIten rechne werden. el sind
Auszuge AaUS sicher echten riften, el en die alte handschri{tli:
Bezeugung Tratris Thomae reilich Thomas selbst S1e herausgegeben hat,
pleibt zweifelhafit. Endlich dürfte Cie S. 413 mı1  eteilte Einreihung VO  - De
immortalitate anımae unter die unechten TYT1ıiten doch etiwas voreiılig sSeıin.
C'od. Vat /81, der 1mM Besitz VO  5 "Thomas WAaTr, S1Ee sıch mitten unter
unzweifelhaft en T1  en, die entweder VO.  - Thomas selbst der wen1lg-
stens SOZUSagsen unter seinen en eschrieben ind Auch inhaltlich zel sS1ie
durchaus das Gepräge einer echten Schrift, daß ihrer Einreihung unter die
Werke VO Thomas N: 1 Wege STEe. Sie ist 1Ne Disputation, die ent-
weder während des ersten arıser Aufenthaltes der vielleicht her nachher
iın talıen entstanden 1St. Fr Pelster

U D  C Y er ach der Standardhandschrift VvO  = Groenendal
herausgegeben VO der Ruusbroec-Gesellschaft ın ntwervnen Au: 4 Bde.

8° (XLIII Uu. 262; 38L1, XIV 324, IEDENVA Ul 304 KOöln 1950,
Verlag Der Löwe; geb
Dieses großangelegte Werk 1st die verbesserte Auflage eiıner auft wissen-

Scha{itlichen Vorarbeiten eruhenden, für weitere KTreise gedachten Gesamt-
ausgabe der er. des Mystikers Ruusbroec (SO schreiben dıe Herausgeber
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